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Möglichkeit, die bestehende Medikamentendosierung 
zu überprüfen und ggf. die Therapie entsprechend den 
gemessenen Werten anzupassen. So kann Ihr Blut-
druck optimal auf Ihre individuellen Bedürfnisse einge-
stellt werden.

„Ich entscheide mich beim Kauf für das richtige 
Blutdruck-Messgerät.“
Bei der Entscheidung, ob ein Oberarm- oder Handge-
lenk-Messgerät für Sie besser geeignet ist, spielt Fol-
gendes eine große Rolle: Die Dicke der Arterien nimmt 
in Richtung Handgelenk ab, was eine Blutdruck-Mes-
sung erschwert. Zusätzlich können bei Arteriosklerose 
oder Gefäßveränderungen bei Diabetes mellitus (Zu-
ckerkrankheit) die Messgenauigkeit am Handgelenk 
zusätzlich beeinträchtigen. Um festzustellen, ob eine 
Messung am Handgelenk bei Ihnen sinnvoll ist, misst 
man einmal am Handgelenk, dann am Oberarm, wie-
der am Handgelenk und wieder am Oberarm. Liegt 
der Unterschied zwischen dem diastolischen Ober-
arm- und Handgelenkwert in beiden Fällen niedriger als 
10 mmHg, dann ist neben einem Oberarm – auch ein 
Handgelenkgerät empfehlenswert. 

Die Blutdruckmessung am Oberarm

> Setzen Sie sich möglichst für 
5 Minuten ruhig hin, bevor Sie 
die Messung beginnen

> Legen Sie die Manschette am 
unbekleideten Oberarm an.

> Die Manschette in Herzhöhe, 
ca. 2-3 cm oberhalb der Ellen-
beuge anlegen. 

> Der Schlauch der Blutdruckmanschette soll über der 
Ellenbeuge liegen.

> Achten Sie auf die passende Manschettengröße, in-
dem Sie Ihren Oberarmumfang mit den auf der Man-
schette angegebenen Maßen vergleichen. 

> Die Manschette befi ndet sich beim Sitzen am Tisch 
mit aufgelegtem Unterarm in Herzhöhe.

Die Blutdruckmessung am 
Handgelenk

> Messung sollte auch hier 
möglichst im Sitzen nach 
5 Minuten Ruhe beginnen

> Die Manschette soll in 
Herzhöhe liegen, dazu le-
gen sie bei der Messung 
die Hand an den gegen-
überliegenden Oberarm

Für die Blutdruckmessung am Oberarm oder 
Handgelenk gilt gleichermaßen:
Ist die Manschette über Herzhöhe, werden niedri-
ge Messwerte angezeigt. Ist die Manschette unter 
Herzhöhe, werden hohe Messwerte angezeigt.

„Ich möchte alles über meine Krankheit wis-
sen, deswegen lasse ich mich professionell 
beraten.“
Falls Sie mehr Informationen rund um das Thema 
der nichtmedikamentösen Bluthochdruckbehand-
lung benötigen, stehen Ihnen unsere Assistenten 
für Hypertonie und Prävention gerne zur Verfü-
gung. 

Zur Terminvereinbarung sprechen Sie einfach die 
Pfl egekräfte auf Ihrer Station an. 
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Ratgeber für Ihre

Blutdruckmessung

INFORMATION

Professionelle Beratung ist unsere Stärke ...



„Wann habe ich einen arteriellen 
Bluthochdruck?“

Nach Definition der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

liegt ein Bluthochdruck vor, wenn in wiederholten Blut-

druckmessungen in Ruhe Werte von über 140/90 mmHg 

(Quecksilbersäule) gemessen wurden. Nicht in dieser 

Definition eingeschlossen sind vorübergehende Blutdru-

ckerhöhungen durch Erkrankung, Medikamente oder 

Schwangerschaft. 

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) klassifiziert 

folgende Blutdruckwerte:

Bewertung    |  Systolischer Wert   |  Diastolischer Wert

Die wichtigste Untersuchung, um einen Bluthochdruck 

festzustellen, ist die Blutdruckmessung. Die Einzelmes-

sung in der Praxis sagt aber noch nichts darüber aus, 

ob der Blutdruck mit Medikamenten behandelt werden 

muss oder nicht. Diesbezüglich ist Ihr behandelnder Arzt 

dringend auf Ihre Mithilfe angewiesen. Er benötigt zur 

Verlaufsbeobachtung die Werte Ihrer regelmäßigen Blut-

druckselbstkontrollen, die  immer unter gleichen Voraus-

setzungen zu Hause gemessen wurden. 

Bitte bedenken Sie, dass der arterielle Druck kein kons-

tanter Wert ist und im Tagesablauf, je nachdem, welche 

Aktivität gerade ausgeübt wird, schwanken kann. Grund 

dafür ist, dass sich das Herz-Kreislaufsystem den Bedürf-

nissen des Körpers und auch den Umwelteinflüssen stän-

dig anpasst. Bei körperlicher Anstrengung, Stress und 

Aufregung steigt er an, in körperlichen und seelischen 

Ruhephasen sinkt er dagegen ab.

Die Blutdruck-Selbstmessung

Zu Beginn muss der Blutdruck einmalig an beiden Ar-
men bestimmt werden. Beträgt der Messunterschied 
mehr als 10 Millimeter mmHg, sollte die Messung stets 
am Arm mit den höheren Werten erfolgen. Eine Blut-
druckdifferenz von bis zu 10 mmHg zwischen beiden 
Oberarmen ist kein Hinweis auf eine Erkrankung, son-
dern meist durch eine unterschiedliche Muskeldichte 
oder -spannung bedingt. Liegt hingegen eine Differenz 
über dem Referenzbereich, ist der Arzt unbedingt zu 
informieren. 

Um aussagefähige Blutdruckwerte zu bekommen, 
sollten Sie stets folgende Regeln einhalten:

> Vor der Messung sollten mindestens 5 Minuten kör-
perliche Ruhe im Sitzen eingehalten werden.

> Die Messung sollte vorzugsweise am unbekleideten 
Arm erfolgen. 

> Die Messung sollte an dem Arm mit den höheren 
Blutdruckwerten durchgeführt werden.

> Messen Sie möglichst täglich, morgens und abends, 
vor der Einnahme der Medikamente.

> Idealerweise führen Sie die Messung durch, bevor 
Sie Kaffee oder Schwarztee zu sich nehmen.

„Ich will die beste Behandlung, deswegen gebe ich 
meinem Arzt die besten Daten.“
Damit Ihnen der behandelnde Arzt die bestmögliche 
Therapie für Ihre Gesundheit zukommen lassen kann, 
sollten idealerweise alle gemessenen Blutdruckwerte 
und der Puls zur besseren Übersicht immer chronolo-
gisch nach Datum dokumentiert werden. In der Praxis 
hat sich ein sogenannter Blutdruckpass in Papierform 
oder in digitaler Variante mithilfe von sogenannten Ge-
sundheits-Apps bestens bewährt. Wenn Sie sich für 
eine (kostenlose) App auf ihrem Smartphone entschei-
den, empfehlen wir Ihnen die Datenschutzrichtlinien 
und die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des je-
weiligen Anbieters genau durchzulesen. Mit den Daten 
aus dem Blutdruckpass hat der Arzt grundsätzlich die 

Sehr geehrte Patientin,
sehr geehrter Patient,

wenn Ihnen dieser Flyer ausgehändigt wurde, sind bei 

Ihnen vermutlich während einer medizinischen Routine-

untersuchung erhöhte Blutdruckwerte aufgefallen, die 

deutlich auf das Krankheitsbild eines arteriellen Bluthoch-

drucks hinweisen.

Der Bluthochdruck – oder, wie er in der medizinischen 

Fachsprache genannt wird – die arterielle Hypertonie, mit 

ca. 20 – 30 Millionen Betroffenen in Deutschland (Quelle: 

Deutsche Hochdruckliga) die häufigste chronische und 

zugleich Risikofaktor Nummer 1 für Herz- und Kreislauf-

erkrankungen. Man geht davon aus, dass bei den über 

60-jährigen sogar jeder Zweite an zu hohem Blutdruck 

leidet. Ein unbehandelter oder unzureichend eingestellter 

Blutdruck kann einen Herzinfarkt, Schlaganfall, Nierenver-

sagen oder Verlust der Augenfähigkeit zur Folge haben. 

Nachfolgend wollen wir Ihnen einige Informationen hierzu 

geben.

Ihr Pflege-Team 

Optimal   unter 120 mmHg unter 80 mmHg

Normal unter 130 mmHg unter 85 mmHg

Hoch Normal 130 – 139 mmHg 85 – 89 mmHg

Bluthochdruck über 140 mmHg über 90 mmHg


